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Farbtaf. 2,1—2, Taf 19—24, Fischer), dessen Orıgıinal se1lt 1945 verschollen 1St und
das bisher noch nıcht detailliert veröftentlicht wurde. Im Katalog werden dıe zahl-
reichen Darstellungen des Weihrauchgeftäßes, das He Szenen VO  S} der Verkündıi-
SUuNg der Geburt Jesu Marıa hıs den Frauen leeren rab Christı ze1gt,
erstmals vollständıg abgebildet. Dıie Darstellungen gehen auf eiınen Zyklus christolo-
gischer Szenen zurück, welcher 1mM Jh. in Palästina entstand. Diesen Weıihrauchge-
täßen, die eher für den gehobenen Bedarf angefertigt wurden, wurde WwW1e€e auch ande-
CN Pilgerandenken iıne symbolische Schutzfunktion 1m Hause zugeschrıeben.
Daneben stand ohl auch hre Verwendung in der Liturgıie.

Von Interesse 1st ebentalls eın seltener Gıipsabguißs eınes bedeutenden Chalzedon-
Kameos, dessen Orıgınal In der Dumbarton aks Collection iın Washington
autbewahrt wırd S 25—33, Taf 4_, Umschlagabb., Stanke), der den durch ıne
Inschriüft bezeichneten Kaıser Diokletian und seınen Mıtregenten Galerius zeıgt und
ohl 7zwıischen 293 und 305 entstand. Dıie ungewöÖhnlıche Fibelung des Mantels auf
der linken Schulter kommt auch auf (semmen VOT und 1St durch den Gebrauch dieser
Stücke als Siegel erklären, dıe eın spiegelverkehrtes Bild als Negatıv ertorderten.

Der Katalog kann als eın sehr gelungenes Beispiel praxısnaher Ausbildung gelten.
Jutta Dresken-Weiland

GIROLAMO ZAMPIERI,; La tomba dı San ucCa Evangelısta. La dı p10ombo l’area
funerarıa della basılica dı Santa Gıiustina ın Padova. Rom: Bretschneider 2003 4172
Seıten, zahlreıiche, T tarbıge Abb ISBN 88_87265-250-5

Der Autor unterzieht die bisher bekannte Forschung Zzu Friedhoftfsbezirk VO  S

Gıiustina in Padua eıner gründlıchen Revısıon und kann auf der Grundlage VO  e

uCIl, bisher unpublızierten Funden eın Bild dieses bedeutenden Komplexes
gewınnen. Der Friedhofsbezirk lıegt W1€ 1ın der Antike üblich außerhalb der Stadt
un: ‚Wal sudlich entlang der Vıa Annıa. Bestattungen verschiedener Art wurden
VO bıs 1n das 24 Jh VOrSCHOINIL (S 131) Eın kleines römisches Grabgebäude
A4US der Miıtte des Jhs enthält Brand- und Erdbestattungen (D 129—1 82) Dem Jh
lassen sıch keıne Funde zuweısen; der Autor nımmt deswegen d da{ß der Friedhof 1n
dieser eıt aufgelassen wurde, bıs 1m Jh die frühchristliche Kırche und das S1e
angebaute Oratoriıum des Opılio über dem Friedhof errichtet werden.

Das besondere Interesse des Autors oilt den kaiserzeıtlichen Sarkophagen, die
wiederverwendet in Giustina aufgefunden wurden. Hıer se1l LL1UT auf den mıiıt MgÜr-
lıchen Darstellungen versehenen Sarkophag hıngewılesen, der für die Bestattung des

Prosdocımus wiederverwendet wurde und se1lt 1564 ekannt 1St (D 195 Von den
Reliefs sınd Reste VO  - den Füßen VO ohl dreı Gestalten erhalten, VO  a eıner stehen-
den (?) Frau, einem nach lınks schreitenden Mann ohne Sandalen und eiıner 1n die
gleiche Rıchtung bewegten Frau Abb 3/7—39, 43) Da der Mann barfuß Ist, MU der
Sarkophag eın mythologisches Thema gehabt haben, das sıch aber anhand der erhal-

Sarkophage nıcht nachweısen aflßt Vielleicht STammt das Stück A0 eıner oka-
len, oberitalıschen Werkstatt.

Von besonderem Interesse für dıe frühmuittelalterliche Kunstgeschichte, die L11Ur

wenıge Beispiele figürlicher Reliefs besitzt, 1St die bekannte Platte MIt der 1mago
clipeata des heilıgen Prosdocimus, die VO  = 7Wel Palmen gerahmt 1St. Zu Recht weIlst
der Verfasser darauf hın, dafß die Buchstabentypen mı1t denen verwandt sınd, die der
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Prätorianerpräfekt Venantıus Opılıo ın dem VO ıhm gestifteten Bau anbrıingen aflßt
(D 184) Da ın den Inschritten dieses Baus das Consulat des Opıulıo, das dieser 524
bekleidete, nıcht erwähnt ISt; mu{ der Komplex VOT diesem Datum entstanden se1In.
Zutreftend legt der Verfasser da, da{fß dıe ursprünglıche Verwendung dieses Reliets
nıcht sıcher geklärt 1St. Da dıe Rückseıite der dünnen, offensichtlich tür die Anbrıiın-
Sung des Heiligenbildnisses wiederverwendete Platte unregelmäßig behandelt 1St

186 Abb.89), 1st wen12 wahrscheıinlıch, da{fß diese Z Ausstattung des Altar-
verwendet wurde und damıt sıchtbar W AaTl. Das Bıld des Heılıgen, das mıiıt einer

Namensbeischrift und ep(1)s(copus) und confess(or) versehen ist, älßt eher anneh-
INCI), da{fß rab des Heıiligen angebracht Wl und den dort verehrten Bischof der
Paduaner Frühzeıt sıchtbar machen sollte

Die 7zweıte Hältte des Buches (D 199—384) oilt „dem rab des Evangelısten e
kas“ Be!]l eıner Rekognition VO Gräbern 1M Jahre 117 stiefß 111all anderem auf
eiınen mıt Stierköpfen versehenen Marmorsarg, der SCH selnes tigürlichen
Schmuckes sotort auf den Evangelısten Lukas bezogen wurde. Iieser Sarkophag
enthielt eiınen Bleisarg mıiıt einem auf der Nebenseıte angebrachten sternförmıgen
Ornament, das IiNan christlich deutete. In dem Bleisarkophag befand sıch eın kelett

ob ıhm der Kopf tehlte, 1ST nıcht siıcher bezeugt; die äAlteste Quelle erwähnt, 1mM
Unterschied spateren Texten, iın dieser Hınsıcht nıchts. Mıt diesem Befund brach-

die lokale Forschung ıne Textstelle be] Prokop VO  —_ (Caesarea (aed. INMEC,
die davon spricht, dafß dıe Reliquien des Lukas 547 ın der Konstantinopler AÄpoO-
stelkirche ın eiınem Holzsarg (!) gefunden wurden. Der kritischen Haltung des Anı=
LOTFrS kann och ein weıteres Argument die Seıte gestellt werden: Daiß diesem
Zeitpunkt ein vollständiges kelett des 1Jbs 1ın eiınem darg aufgefunden wurde, 1st
wen12 wahrscheinlich. Aus anderen Quellen 1St bekannt, dafß die Reliquien des ILu-
kas w1e€e auch die anderer Apostel 356 dem Altar der Grabeskirche! beigesetzt
wurden, sıch also ohl diesem Zeıtpunkt eher 1ın eiınem Kästchen befanden.
Solche Kästchen sınd auch On 1n der £rühchristlichen Welt als Reliquienbehält-
nısse bekannt?. uch un diıesem Aspekt können die be] Prokop erwähnten Reste
nıcht miıt den iın Gıiustina aufgefundenen iıdentisch se1n.

Der Vertasser behandelt ausführlich den Bleisarkophag, den mıiıt anderen Stük-
ken dieser Gattung 1ın Hınblick auf Form, Herstellungstechnik und Schmuck VeI-

oleicht. Es erg1ibt sıch zweıtelsfrei, da{fß 1mM An Jahrhundert in eıner westlichen
Werkstatt hergestellt wurde, und da{fß der auf der Schmalseıte dargestellte Stern inner-
halb dieser ruppe 1ın Pagancm Kontext zahlreiche Vergleiche tindet ® 266—-312).
Eıne Radiocarbon-Untersuchung des Skelettes datıiert dieses 1ın den Zeıiıtraum ZW1-
schen 240 und 470 S 268 und welıst sSOMIt auf einen Menschen der Antike, der ın

Heıisenberg, Grabeskirche und Apostelkirche. 7wel Basıliken Konstantıns (Leipzıg
1L, Tl

In Maıland das berühmte Kästchen VO San Nazaro, das den trühesten datierbaren
Reliquiaren gehört Alborino, I )as Sılberkästchen VO  - San Nazaro 1ın Mailand |Bonn
1981 ]); 1ın Salona sıeht die Anlage für die Aufbewahrung VO Märtyrerreliquien 1n der Bası-
1ıka VO Manastırıne die Aufnahme VO leinen Kasten VOT Duval/E. Marın/C. Metzger,
Salona H Manastırıne. Etablissement preroman, necropole basılıque paleochretienne
|Rom 415 Abb.184—1 85), und 1n dem wohl 1n das Jh datierenden Elfenbeinreliet
1n Trıer (W. Volbach, Eltenbeinarbeiten der Spätantike und des trühen Miıttelalters |Maınz

Nr. 143 Taf. 76) werden die Reliquien ebentalls 1n einem Kästchen transportiert.
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dem kaiserzeitlichen b7zw. spätantıken Gräberteld bestattet wurde. Die Bestattung ın
einem Ble1- und einem Marmorsarkophag stellt allerdings eınen besonderen Auftf-
wand dar und 1St 1Ur selten ekannt. Die wenıgen Beispiele ın Großbritannien und
Afrıka und 1ın der Türkel erlauben keine Rückschlüsse autf den soz1ı1alen Status des
Toten?. Da ın Italien die Kombination VO  — Marmor- und Bleisarkophag meınes Wıs-
SC1S5 nıcht ekannt ist, könnte se1n, da{fß der ote diese Bestattungsmöglichkeitaußerhalb VO  S Italıen kennengelernt hatte oder vielleicht O: nıchtitalischer Her-
kunft W Aarl.

Insgesamt 1St ınteressant und lehrreich, die zahlreichen Heılıgen der Kırche
Danıel, Prosdocimus, Justina, Matthias und ıhre antıken und neuzeıtlichen arge
präsentiert bekommen. Sıe sınd über den KRang VO archäologischen und kunst-
geschichtlichen Denkmälern hınaus spannende Zeugnisse für dıe jJahrhundertelangeund immer NeEUE Suche nach Heılıgen und ıhre Verehrung.

Jutta Dresken-Weiland

Dıie Domkapitel des Deutschen Ordens ın Preufßen und Livland, hg RADOSLAW
BISKUP und MARIO (3LAUERT Zeitschrift für die Geschichte und Altertumskunde
Ermlands Beiheft 1 unster: Aschendorff 2004 3165 ISBN
2:-402=005412/
MARIO (GGLAUERT, Das Domkapıtel VO Pomesanıen (  -527%) Prussıa Sacra
Hıstorische Beschreibung der Kırche 1mM Deutschordensland ın Preußen Thorn
Verlag der Nıkolaus-Kopernikus Universıität 2003 621 Seıten. SBN 83-231-1681-4

Das Hochstift des 1243 gegründeten altpreußischen Bıstums Ermland hatte sıch
über die eıt der Reformation hinweg als katholıische, VO lutherischen Herzogtum
bzw. spater VO Königreich Preufßen umklammerte Enklave 1mM heutigen Ustpreu-
en erhalten. Se1it 1479 dem Königreich Polen ınkorporiert, hatte doch seınen
überwiegend deutschen Charakter ewahrt und auch ın der Abgrenzung gegenüber
seinem lutherischen Umland eın ausgepragtes Landesbewusstsein entwickelt. Das
ın Braunsberg bıs 1773 bestehende Jesuitenkolleg WAar über das Bıstum hinaus durch
das dort bestehende päpstliche Semiıinar für die Nordischen Mıiıssıonen und als Aus-
bildungsstätte der lıtauischen Jesuiten VO  - Bedeutung SCWESCH. Der durch dıe Jesu1-
ten gegebene Romkontakt wurde zusätzlıch durch 1ıne 1631 VO ermländischen
Domhbherrn Johann VO Preuck errichtete Studienstiftung („Preucksche Stiftung“)
unterstutzt, die bıs tfünf ermländischen Priestern, darunter auch Kıirchenhistori-
kern, einen römischen Studienautenthalt ermöglıchte und damıt die kontessionelle
Isolierung des entlegenen Landes zumındest ockerte. Dıe Stiftung oing TYST 1m WEe1-
ten Weltkrieg

Im Rahmen des damals allenthalben ın Deutschland einsetzenden landesgeschicht-
lıchen Interesses kam 1mM Ermland 1856 dem Vorsıtz VO  S Domkapitular
Anton Eichhorn ZUT Gründung des Ermländischen Geschichtsvereins, als dessen
rgan selıt 1858 1ın Braunsberg die „Zeıtschrıift für dıe Geschichte und Altertums-
kunde Ermlands“ (ZAGV) erschıen, die während des Zweıten Weltkrieges 1943 VeI-

sandete, selit 1956 1aber als rgan der Ermländer ın der Vertreibung weıter erscheınt.

Dresken-Weıland, Sarkophagbestattungen des . D Jhs 1m Westen des Römischen Re1-
hes (Freiburg Anm 5 9 355 Nr. 10, 2356 Nr. 1 9 410 Nr.G


